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Für die Monate November und Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 
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„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
8 in der Geſchäftsſtelle 


für 1 Mt. (ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 

Der Zar hat ſeinen Beſuch auf Schloß 
Baden beim Großherzog von Baden für nächſte 
Woche angekündigt. 

Der junge Thronfolger in Koburg⸗ 
Gotha hat in Koburg⸗Gotha kein Unterkommen 
gefunden. Ihm iſt aber nach der „Köln. Ztg.“ 
mit ſeiner Mutter, der Herzogin von Albany an 
dem ihnen nahe verwandten Stuttgarter Hofe 
„gaſtfreundliche Aufnahme“ für den Winter ge⸗ 
währt worden. Die für ihren dauernden Auf⸗ 
enthalt in Koburg⸗Gotha erforderliche Voraus⸗ 
ſetzung der Anweiſung einer ſtandesgemäßen 
Wohnung und eincr ausreichenden Apanage dur 


zog nebſt der Herzogin⸗ von 
Albany durch unbedingte Ablehnung dieſer Vor⸗ 
ausſetzung aus unſerm Lande fernzuhalten.“ 

Lucanus hat am Donnerstag, bevor er 
mit dem Kaiſer die Reiſe nach Blankenburg an⸗ 
trat, den Miniſtern v. Miquel und v. Rhein⸗ 
baben längere Beſuche abgeſtattet. — In einigen 
Blättern wird dieſer Beſuch in Verbindung ge- 
bracht mit der Frage der Beſtätigung des 
Bürgermeiſters Kirſchner. 

Der Reichstagsabg. Gander, natio⸗ 
nalliberal⸗bündleriſcher Vertreter von Germers⸗ 
heim, iſt im Alter von 44 Jahren auf ſeinem 
Gut in Steinweiler geſtorben. Gander, der zweite 
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe in der 
Pfalz, wurde im Juni 1898 in der Stichwahl 
mit 8282 gegen 7979 Zentrumsſtimmen gewählt, 
nachdem in der Hauptwahl 6432 nationalliberal- 
bündleriſche, 6060 Zentrums⸗ und 1198 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen abgegeben waren. 

Schon wiederholt iſt in der Preſſe ohne Wider⸗ 
ſpruch erwähnt worden, daß Herr von Miquel 
bei einem Diner vor nationalliberalen Abgeord— 
neten ſeiner Stimmung gegen den Mittel⸗ 
landkanal offen Ausdruck gegeben habe. 
Jetzt hat Abg. Dr. Müller⸗Sagan in einer Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Fortſchrittspartei in 
Frankfurt a. M. direkt behauptet, daß dieſe Aeuße⸗ 
rungen des Herrn v. Miquel bei einem Diner im 
Hauſe des Herrn v. Eynern gefallen ſind. Der 
Gaſtgeber habe Herrn v. Miquel auf das Bedenk⸗ 
liche des Vorganges aufmerkſam gemacht, in ſolcher 
Weiſe ſeiner Stimmung gegen den Mittellandkanal 
Ausdruck zu geben. 

Mit der Zuchthausvorlage be⸗ 
ſchäftigte ſich am Sonntag unter Betheiligung 
des Vorſitzenden des Gewerbegerichts in Frank⸗ 
furt a. M., Stadtrath Fleſch, eine Konferenz 
der Arbeiterbeiſitzer der pfälziſchen Gewerbege⸗ 
richte. Die Konferenz nahm nach langer Debatte 
eine Reſolution an, welche die von dem Berliner 
Gewerbegericht geltend gemachten Bedenken gut⸗ 
Ih und der Anſicht Ausdruck verleiht, daß die 

erliner Reſolution nicht weit genug gehe, indem 
in dieſer blos die Ablehnung des bezeichneten 
Geſetzes, nicht aber auch eine Erweiterung des 
beſtehenden Koalationsrechts verlangt werde. Die 
Konferenz richtet deshalb an den Reichstag das 
Verlangen, neben der Zurückweiſung des Geſetzes 
auch eine Erweiterung des Koalitionsrechts der 
Arbeiter zu fordern. Die Reſolution wurde ein- 


ſtimmig angenommen. 


Die Zuchthausvorlage und die Ar⸗ 
beiter. Die „Köln. Volksztg.“ weiſt darauf 


ch vorlage dem Reſſortminiſter Thielen 
a | a 


Sonntag, den 29. Oktober 1899. 


— — — 


hin, daß das Geſetz ſich den Schutz der Arbeits⸗ 
willigen, d. h. der Arbeiter zum Ziel ſetzt. Was 
geht danach das Geſetz eigentlich die Arbeitgeber 
an? „Wenn alſo irgend jemand berufen iſt, ſeine 
Meinung über das Geſetz zu äußern und Be⸗ 
achtung ſeiner Meinung zu fordern, ſo ſind es 
dieſe Nächſtintereſſirten. Wo find aber die Arbeiter, 
die nach dem Schutz verlangen, den der Geſetz⸗ 
entwurf ihnen zugedacht hat? Tiefe Stille rings⸗ 
umher. Niemand meldet ſich. Selbſt die Groß⸗ 
induftriellen, die doch fo viel über ihre Arbeiter 
vermögen, haben keine „Bewegung“, keine Adreſſen 
oder Petitionen zu Gunſten der Vorlage veran⸗ 
laſſen können. Wo Arbeiter ſich geäußert haben, 
da haben ſie entſchieden Verwahrung dagegen ein⸗ 
gelegt. Das waren nicht blos ſozialdemokratiſche, 
ſondern auch durchaus chriſtlich geſinnte, königs⸗ 
treue Arbeiter, die ſelbſt unter dem Terrorismus 
leiden. Wenn man bedenkt, wie leicht ſonſt die 
Intereſſen für einen ihnen zugedachten Vortheil 
in Bewegung zu ſetzen ſind, ſo muß es doch zu 
denken geben, daß ſich für das Geſetz unter den 
Arbeitern auch rein gar nichts regt. Empfänden 
ſie es als Wohlthat, ſo würden ſie doch Ver⸗ 
langen danach ausdrücken, aber ſie weiſen es 
überall weit von ſich.“ 


Wie Abg. Dr. Müller⸗Sagan in Frankfurt] 


a. Main im Verein der Fortſchrittspartei mit⸗ 
teilte, iſt die weitere Behandlung der Kanal⸗ 


1 uel no: 

v. Hammerſtein, Brefeld und Thielen. 
Das Vordringen der polniſchen 
Sprache in Deutſchland tritt in dem 
Entgegenkommen deutſcher Firmen deutlich hervor, 
ſich mit polniſch ſprechenden Verkäufern zu ver⸗ 
ſehen. Mitten in Deutſchland, wo jeder Pole, 
wie es alle Deutſchen im Auslande für ihre 
Pflicht halten, längſt hätte die Landesſprache 
lernen ſollen, werden von Deutſchen aus Geſchäfts⸗ 
intereſſe die Beſtrebungen der Polen unterſtützt, 
nur da zu kaufen, wo ſie polniſch bedient werden, 
um eventuell die Kenntnis der deutſchen Sprache 
zu verleugnen. Außerhalb der Oſtmarken werden 
z. B. polniſch ſprechende Verkäufer geſucht von 
Geſchäftsinhabern in Eberswalde, in Iden in der 
Altmark, in Neu Ruppin und Sellnow in der 
Neumark, in Stolp i. P., in Magdeburg, in 
Leipzig. Im Induſtriebezirk ſpeziell von J. Winter 
u. Ko. in Wattenſcheid, M. Hartog in Bottrop 
i. W., M. Freund und Joſef Leich in Herne, 
S. Hohenſtein in Bruch i. W., Bruno Nowalski 
in Wanne, L. Oppenheimer in Oberhauſen und 
S. Hirſchland in Marxloh bei Ruhrort. 

Wenn zwei dasſelbe thun N 
Die Breslauer Strafkammer verhandelte am 
Donnerstag gegen den verantwortlichen Redakteur 
der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ Paul Loebe 
wegen Beleidigung des Dresdener Oberlandes⸗ 
gerichts. Den inkriminirten Artikel hatte die 
„Volkswacht“ aus dem „Vorwärts“ abgedruckt. 
Auch gegen den „Vorwärts“ war Anklage erhoben 
worden, der angeklagte Redakteur aber durch Ur⸗ 
theil der Berliner Strafkammer vom 17. Juni 
freigeſprochen worden. In der Verhandlung in 
Breslau beantragte der Vertheidiger die Verleſung 
des Berliner Urtheils. Der Gerichtshof lehnte 
den Antrag ab. Loebe wurde zu zwei Monaten 
Gefängnis verurtheilt. 

Offen zur Sozialdemokratie be⸗ 
kannt hat ſich der Pfarrer Blumhardt in dem 
württembergiſchen Bad Boll. Er erklärt damit 
im Geiſte Chriſti zu handeln, der ſelber ein So⸗ 
zialiſt geweſen ſei. Blumhardt, der noch bei den 
letzten Reichstagswahlen für die Konſervativen 
agitirt hat, will den Beweis liefern, daß ſich die 
Religion recht wohl mit der Sozialdemokratie 
vertrage. 

In dem Dis ziplinarverfahren 
gegen den ſozialdemokratiſchen Privatdo⸗ 
zenten Dr. Arons in Berlin iſt der neue 
Kultusminiſter von dem Verteidiger Rechtsan⸗ 
walt Heine um Beſchleunigung erſucht worden, 
damit der Angeſchuldigte, der in erſter Inſtanz 
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bereits freigeſprochen, aber noch immer ſuspendirt 
iſt, wenigſtens bei Beginn des Winterſemeſters 
ſeine Angelegenheit entſchieden ſehe. Der Mi⸗ 
niſter hat, nach der „Voſſ. Ztg.“, auf das Ge⸗ 
ſuch erwidert, daß er auch ſeinerſeits auf mög⸗ 
lichſte Beſchleunigung hinwirken werde, daß aber 
ein ſo raſcher Abſchluß nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe und mit Rückſicht auf das vorgeſchriebene 
Verfahren ſchwerlich werde herbeigeführt werden 
können. Das Verfahren ſchwebt bereits ſeit dem 
April dieſes Jahres! 

Die Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung verhandelte am Donnerstag 
über die Frage der Ordinariate jüdiſcher 
Lehrkräfte an den Gemeindeſchulen. Es 
wurde unter Ablehnung eines Antrages Dr. 
Preuß, der das Bedauern der Verſammlung über 
das Vorgehen des Magiſtrats ausſpricht, eine Re⸗ 
ſolution Gerſtenberg angenommen, die ſich mit 
der Stellungnahme des Magiſtrats einverſtanden 
erklärt und die Erwartung ausſpricht, daß der 
Magiſtrat mit allen geſetzlichen Mitteln bemüht 
ſein werde, den ſimultanen Charakter der Ge⸗ 
meindeſchulen, und, nach dem Grundſatze der 
Gleichberechtigung, die Intereſſen aller Lehrkräfte, 
ſonach auch der jüdiſchen, zu wahren. E 

Wegen Beleidigung der Zudt- 
haus verwaltung in Werden iſt der 
Redakteur des Halberſtädter ſozialdemokratiſchen 
Blattes zu drei Monaten Gefängnis verurtheilt 

rden. Es handelt ſich um die Beſprechun 


aus den drei] Ameri 


Zeuge erklärte der Direktor des Zuchthauſes in 
Werden, es ſei richtig, daß die 20 Hiebe in 
größeren Pauſen (drei in einer Minute) an Graef 
ausgeteilt worden ſeien, daß der Aufſeher, der 
die erſten acht Hiebe ausgeteilt habe, nicht kraſt⸗ 
voll genug geſchlagen habe — das ſei garnichts 
geweſen, meinte der Direktor — und daß des⸗ 
halb der Aufjeher den Reſt der Strafe vollſtreckt 
habe. Unwahr aber ſei die Behauptung des 
Artikels, daß Graef wegen Nichtleiſtung ſeines 
Arbeitspenſums mit Arreſt beſtraft worden ſei. 
Die Arreſt⸗Strafen habe er vielmehr wegen ſeines 
renitenten Benehmens erhalten, wegen der unge— 
nügenden Arbeitsleiſtung ſei er nur mit zwei 
Nächten Bettentziehung beſtraft. 

Der wegen Majeſtätsbeleidigung 
verurteilte Agrarier Edmund Klapper hatte 
bekanntlich behauptet, den Gegenſtand des Straf- 
verfahrens bilde die Geſamttendenz ſeiner Briefe. 
Dieſe „Ausſtreuung“ bezeichnet die „Berl. Korr.“ 
als jeder Begründung entbehrend. „Die Einlei⸗ 
tung des Strafverfahrens und die Verurteilung 
des Redakteurs Klapper ſind erfolgt, weil der 


Inhalt des fraglichen Artikels, wie er objektiv 


vorliegt, unzweifelhaft den Thatbeſtand einer 
Majeſtätsbeleidigung enthielt. Weder in der 
Anklageſchrift, noch in dem Beſchluſſe über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens, noch in den 
Urteilsgründen iſt von der „Geſamttendenz“ 
überhaupt die Rede.“ 


Der Krieg in Südafriſta. 

Nachrichten über neue Kämpfe ſind aus Natal 
ſeit Donnerstag Abend nicht eingegangen. Das 
ganze Intereſſe iſt jetzt auf die Vorgänge bei 
Ladyſmith gerichtet, auf welchen Ort ſich die 
Engländer unter Preisgabe von Dundee und 
Glencoe rückwärts konzentrirt haben. Ladyſmith liegt 
in einem rings von Höhen umgebenen Keſſel, 
die die Engländer zur Vertheidigung eingerichtet 
haben. Die „Times“ giebt die dort nach der 
Vereinigung mit General Yule vereinigten Streit- 
kräfte der Engländer auf 12 000 Mann an, 
darunter vier reguläre Kavallerie-Regimenter und 
die berittenen Kolonialtruppen, mit ſechs Feld⸗ 
batterien und einer Gebirgsbatterie. Man glaubt 
in England, daß General White ſich 14 Tage 
lang, alſo bis zum Eintreffen erheblicher Ver⸗ 
ſtärkungen, in Ladyſmith halten kann. Nach 
Meldungen aus Ladyſmith vom 23. d. Mts, find 
dort ſtarke Verſtärkungen, Infanterie und Artil⸗ 
lerie, aus Pietermaritzburg eingetroffen. Die 
Buren ſollen in großer Zahl wieder bei Elands⸗ 


laagte ſtehen, ein mehrere tauſend Mann ſtarkes 
Korps der Freiſtaat⸗Buren ſteht bei Beſters, einer 
Eiſenbahnſtation nordweſtlich von Ladyſmith. 

Wie der Korreſpondent der „Times“ aus 
Elangslaagte meldet, belaufen ſich die Verluſte 
der Buren in Schlacht bei Elangslaagte auf 250, 
die der Engländer auf 150. Außer den ver⸗ 
wundeten Buren wurden faſt 200 von ihnen zu 
Gefangenen gemacht, darunter viele hohe Johannes⸗ 
burger Beamte und Holländer. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Ladyſmith 
Oberſt Schiel wurde von einer Abtheilung Ka⸗ 
vallerie verwundet und aufgehoben. Der alte 
General Kock liegt im Feldlazarett, noch lebend; 
er ſoll während der Schlacht in der Bibel geleſen 
und um Sieg gebetet haben. Die Kirchen, Ka⸗ 
pellen und das Rathhaus wurden zu Hoſpitälern 
eingerichtet. 

Die engliſchen Gefangenen, welche am Frei⸗ 
tag vor acht Tagen bei Dundee gemacht wurden, 
wurden zu Dannhauſer in den Zug geſetzt. Sie 
füllten zehn verſchloſſene Güterwagen. Die Offi⸗ 
ziere fuhren erſter Klaſſe, und für zwei ver⸗ 
wundete Offiziere wurden Extrawagen angehängt. 
Bei ihrer Ankunft in Pretoria verſammelte ſich 
eine enorme Menſchenmenge auf dem Bahnhof, 
aber es fand keine Demonſtration ſtatt. Die 
Gefangenen wurden beim Ausſteigen mit Grabes⸗ 
ſchweigen empfangen, und die größte Ordnung 
und Ruhe wurde während ihrer Paſſage durch 
ie S bewahrt. Die Verwunde urden 


rte latz marjd 

mußten. Sie lagerten auf dem gleichen Platz, 
wo ſeiner Zeit Jameſons Raubgenoſſen unterge⸗ 
bracht wurden. Die Offiziere ſahen wohl aus, 
ſie wurden in einer großen Tribüne eingeſchloſſen. 
Man wird ihnen auf Ehrenwort freie Bewegung 
innerhalb der Umfriedigung geſtatten. Die Sol⸗ 
daten affektiren Gleichgiltigkeit und vertreiben ſich 
die Zeit meiſt durch Rauchen. Auch die bei 
Glencoe gefangen genommenen Huſaren ſind in⸗ 
zwiſchen nach Pretoria gebracht worden. 

Der General Joubert ließ dem General White 
mittheilen, daß die Buren dem verſtorbenen Ge⸗ 
neral Symons militäriſche Ehren erwieſen haben. 
— Die Königin Viktoria hat der Witwe des 
en Symons ein Beileidstelegramm zuge⸗ 
andt. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte der Abg. 
Bailey an, ob die Regierung ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Gefangennahme des Oberſt Schiel ge⸗ 
lenkt habe, eines Offiziers deutſcher Nationalität, 
deſſen Name in hervorragender Weiſe mit der 
Organiſation der Streitkräfte der Buren verknüpft 
ei, und ob der deutſchen Regierung Vorſtellungen 
über dieſen Gegenſtand gemacht worden ſeien. 
Unterſtaatsſekretär des Krieges Wyndham beant⸗ 
wortete die erſte Frage bejahend, was die zweite 
betreffe, jo berühre der Gegenſtand das Kriegs⸗ 
amt in keiner Weiſe. — Schiel iſt ſchon lange 
nicht mehr deutſcher Unterthan, ſondern längſt in 
Transvaal naturaliſirt, das hätte auch Herr 


— 


Bailey wiſſen können, ehe er ſeine überflüſſige 


Anfrage ſtellte. 

Die Durbaner Zweigſtelle der Nationalbank 
von Transvaal wurde am Donnerstag von einer 
Abtheilung Matroſen und Marineſoldaten des 
Kriegsſchiffs „Tartar“ mit Beſchlag belegt. Die 
engliſchen Matroſen ſind, nachdem die Durch⸗ 
ſuchung der Zweigſtelle beendet war, wieder auf 
ihr Schiff zurückgekehrt. Die Bank war am 
Freitag wieder wie gewöhnlich geöffnet. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegt folgende 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kim⸗ 
berley vom Dienstag vor: Eine britiſche Truppen⸗ 
abtheilung von 270 Manu verließ heute früh 
die Stadt. Als ſie eine kurze Strecke zurückge⸗ 
legt hatte, ftieß fie auf Truppen der Buren, mit 
welchen ſie in ein Gefecht geriet. Später erhielt 
ſie Unterſtützung von zwei gepanzerten Eiſen⸗ 
bahnzügen und 220 Mann mit zwei Kanonen 
und zwei Maximgeſchützen. Eine der britiſchen 
Kanonen eröffnete dann plötzlich das Feuer gegen 
den Feind, der ſich in einer ungünſtigen Stellung 
befand. Die Artillerie der Buren erwiderte das 


Feuer in heftiger Weiſe. Der Kampf dauerte 
mehrere Stunden. Die Engländer verloren 3 
Tote und 21 Verwundete, auf Seiten der Buren 
wurden viele Leute getötet, darunter auch der 
Kommandant Botha. : 

Die „Liberts“ erhält ein Telegramm aus 
London, wonach die Beſchießung von Mafeking 
beſtätigt wird. Die Stadt ſteht in Flammen. 
Das Feuer der Burenartillerie iſt ſehr wirkſam. 
Trotz des Stillſchweigens des engliſchen Kriegs⸗ 
amtes betrachtet man die Einnahme von Mafe⸗ 
king als Thatſache. 

In Kapſtadt iſt am Donnerstag eine Depeſche 
aus Pretoria eingegangen, due zwiſchen 
den Buren und den Truppen des Oberſten 
Plumer bei Rhodes Drift ſüdlich von Tuli in 
Rhodeſien ein Gefecht ſtattgefunden hat, bei dem 
die Buren 6 Tote hatten. Vier Buren wurden 
gefangen genommen. 

Außerdem wird noch von einem anderen 
Scharmützel aus Tuli (Rhodeſien) berichtet, das 
bereits am Sonnabend, 21. Oktober, ſtattgefunden 
hat. Eine ſtarke engliſche Patrouille, ſo meldet 
„Reuters Bureau“, ſtieß bei Rhodes Drift im 
dichten Buſch auf den Feind. Es entſpann ſich 
ein heftiges Scharmützel. Auf engliſcher Seite 
wurden zwei Mann getötet und zwei verwundet. 
Der Feind verlor ſieben Tote, wahrſcheinlich iſt 
eine große Anzahl verwundet. Die Buren zogen 
ſich in eine ſtarke Stellung auf einen Hügel bei 
der Ponts Drift zurück. 

„Daily News“ bringt die unglaubwürdige 
Meldung aus Kapſtadt, daß am Mittwoch der 
Oberſt Baden⸗Powell ein Rekognoszierungskom⸗ 
mando der Buren, 250 Mann ſtark, abgeſchnitten 
und nach Mafeking geführt habe. 

Wie die „Times“ melden, trifft der General 
Buller an dieſem Sonnabend in Kapſtadt ein. 
Seine erſte Aufgabe wird es ſein, die Lage in 
Natal zu klären. Die Buren müßten über die 
Drakensberge zurückgetrieben werden, und dürften 
wohl hierzu die nöthigen Truppen vorhanden ſein. 

Die Königin hat im Parlament eine Bot⸗ 
ſchaft verleſen laſſen, die in ihren Grundzügen 
Folgendes enthält: Die Königin drückt ihre 
Freude darüber aus, daß das Parlament mit 
großer Freigiebigkeit die nothwendigen Kredite 
für den Krieg gewährt habe. Sie giebt ihrem 
Kummer Ausdruck, daß ſo viele tapfere Soldaten 
und Offiziere in der Ausübung ihrer Pflicht ge⸗ 
fallen oder verwundet worden ſind. Sie ſchließt 
ihre Botſchaft, indem ſie die Hoffnung ausdrückt, 
Gott möge die Anſtrengungen der Armee unter⸗ 
ſtützen, um den Frieden wiederherzuſtellen und 
eine gute Regierung in dieſem ao are Reiches 
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ſen nach oſſizieller L ung | 
offener Sprache abgefaßt fein und unterliegen der 
militäriſchen Zenſur in Aden. Zur Vermeidung 
von Beanſtandungen wird empfohlen, Telegramme 
über Aden nach Afrika, insbeſondere auch Deutſch⸗ 
oſtafrika, bis auf weiteres in engliſcher Sprache 
abzufaſſen. 
— — — —— — ie and 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 26. Oktober. Der 28jährige 
Pferdeknecht Günther kehrte Sonntag Abend etwas 
ſpät von einer Kindtaufe zurück. Nachdem er 
Montag früh zur gewohnten Stunde ſeine 
Wohnung verlaſſen hatte, iſt er nicht mehr ge⸗ 
ſehen worden. Da jedoch ſeine Kleidungsſtücke 
an der Eiſenbahnbrücke über den Jauther See 
gefunden worden ſind, nimmt man an, daß er 
ſich von der Brücke hinab in den See geſtürzt 
und in demſelben ſeinen Tod gefunden hat. 

Aus dem Ureiſe Löban, 26. Oktober. Als 
bei einer Hochzeit in dem Dorfe T. die Braut 
mit lang herabhängendem Schleier in die Küche 
trat, fing der Schleier durch ein am Boden 
liegendes brennendes Streichholz Feuer. Im Augen⸗ 
blick ſtand das leichte Gewebe in Flammen und 
nur dem energiſchen Eingreifen eines Verwandten 
der Braut iſt es zu verdanken, daß dieſe mit ge⸗ 
ringen Verletzungen davonkam. 

Dt. Enlau, 26. Oktober. Die Döring'ſche 
Brauerei iſt für 90 000 M. an Herrn Kaufmann 
Czolbe übergegangen. 

Pillau, 26. Oktober. Bei dem heftigen Sturm, 
welcher geſtern wüthete, wurde die deutſche Kuff 
„Alida“ hinter der Südermole auf den Nehrungs⸗ 
ſtrand geſetzt. Die Mannſchaft hat nur das 
nackte Leben gerettet. Das Schiff wurde nach 
wenigen Stunden von der hoch brandenden See 
in Trümmer geſchlagen. 

Königsberg, 26. Oktober. Auf raffinirte 
Weiſe hat ſich heute Vormittag eine bis jetzt 
noch nicht ermittelte Perſon in den Beſitz eines 
Geldbriefes mit dem deklarirten Inhalt über 
6000 Mark, deſſen Empfängerin die hieſige länd⸗ 
liche Genoſſenſchaftsbank war, geſetzt. Die 
Bank hatte durch die Poſt den Ablieferungs⸗ 
ſchein in ordnungsmäßiger Weiſe zugeſtellt er⸗ 
halten, worauf der Schein von den Kaſſirern 
unterſchrieben, unterſtempelt und zur Abholung 
des Geldbriefes beiſeite gelegt wurde. Während 
die Kaſſirer in dem Banklokal mit der Abfertigung 
anderer Perſonen beſchäftigt waren, muß eine 
derſelben den Ablieferungsſchein entwendet haben. 
Auf Grund dieſes Scheines iſt der Geldbrief dann 
an der Geldſtelle beim hieſigen Poſtamt I von 


Schuß abzugeben. 


einem Unberechtigten in Empfang genommen 
worden. Als wenige Minuten nach der Aus⸗ 
lieferung des Geldbriefes einer der Kaſſirer der 
Bank, nachdem der Schein vermißt worden war, 
ſchleunigſt auf dem Poſtamt erſchien, um ſich 


nach dem Verbleib des Geldbriefes zu erkundigen, 


5 ſich die unberechtigte Abholung deſſelben 
eraus. 

Königsberg, 27. Oktober. Der Orkan, 
welcher geſtern wüthete, hat in Kranz bedeutenden 
Schaden angerichtet. Die Uferpromenade wurde 
von den Wogen an verſchiedenen Stellen ihres 
feſtgefügten Belages beraubt, und ſelbſt die vor 
wenigen Jahren zum Uferſchutz erbaute Stein⸗ 
mauer an der Villa „Seeblick“ wurde beſchädigt. 
Der Fiſcherplatz bei Klein⸗Berlin iſt ganz ver⸗ 
ſchwunden, und die dortigen Häuſer ſtanden in 
ſolcher Gefahr, daß ſie jeden Augenblick einzu⸗ 
ſtürzen drohten. Der Uferſchutz, welchen die 
Gemeinde in dieſem Jahre bei Klein-Berlin mit 
großen Koſten hat erbauen laſſen, iſt ganz weg⸗ 


geriſſen, desgleichen der Aufgang zur Plantage. 


Das Portal ſteht zwar noch, aber es droht 
jeden Augenblick umzuſtürzen. 
tage an der See find viele Bäume vollſtändig 
entwurzelt, und ganz beſonders hat der Sturm 
und der Wogenanprall ſein Zerſtörungswerk an 
dem Damenbade ausgeübt. 

r. Schulitz, 27. Oktober. Heute beging Herr 
Kaufmann Julius Wegener, der Hauptvertreter 
des hieſigen Holzgeſchäfts, mit ſeiner Gattin die 
ſilberne Hochzeit. 

d. Inowrazlaw, 27. Oktober. Der Kauf⸗ 
mann S. Markuſe aus Strelno wurde heute von 
der Strafkammer wegen Wechſelfälſchung, Be⸗ 
truges und einfachen Bankerotts zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Die Verhandlung, zu welcher 21 Zeugen ge⸗ 
laden waren, währte 6 Stunden. — Die hieſige 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule beabſichtigt in 
den Lehrplan auch Stenographie, fremdſprachliche 
Korreſpondenz und Handelsgeographie aufzu⸗ 
nehmen. Zur Zeit beſitzt die Fortbildungsſchule 
drei Klaſſen, doch ſoll vom nächſten Jahre noch 
eine vierte Klaſſe als Vorſtufe hinzutreten. Die 
Schule wird von etwa 100 Schülern beſucht, 
3. T. auch ſolchen, welche das achtzehnte Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben, alſo nicht mehr zum 
Beſuche der Anſtalt verpflichtet ſind. 

Schneidemühl, 26. Oktober. Vor einigen 
Tagen gelang es dem Förſter Mecklenburg, Forſt⸗ 
haus Töpferberg bei Schneidemühl, in ſeinem 
Belaufe einen etwa vier Zentner ſchweren Keiler 
zu erlegen. Herr M. ſchwebte dabei in nicht 
geringer Gefahr. Nachdem er auf eine Ent⸗ 

ung von Met erſten Schuß 


Lokales. 
Thorn, den 28. Oktober 1899. 


— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt: Regierungs⸗Aſſeſſor von Guerard 
von Eſſen a. Ruhr nach Graudenz zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Vorſtandes der dortigen 
Verkehrs⸗Inſpektion, Lokomotivführer Schmidt I 
von Danzig nach Leba, die geprüften Lokomotiv⸗ 
heizer Becker von Danzig und Mundt von Putzig 
nach Leba, Müller I von Dirſchau nach Küſtrin 
Vorſtadt und Roſe von Küſtrin Vorſtadt nach 
Dirſchau. 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Bresler 
iſt zum Landrichter bei dem Landgerichte in 
Graudenz ernannt worden. 

Der Militäranwärter, Hilfsgefangenaufſeher 
Hermann Wohlgemuth iſt zum Gefangenaufſeher 
bei dem amtsgerichtlichen Gefängnis in Schwetz 
ernannt worden. 

— Erledigte Schulſtellen. Erſte 

Stelle zu Dorf Karbow, Kreis Strasburg, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu 
Strasburg.) Neu gegründete Stelle zu Gutſch, 
Kreis Marienwerder, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder.) Zweite 
Stelle zu Sommerau, Kreis Roſenberg, evangel. 
(Graf v. Finkenſtein auf Schönberg.) Stelle 
zu Haſenberg, Kreis Dt. Krone, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Treichel zu Dt. Krone). Stelle zu Ja⸗ 
ſtrzembie, Kreis Strasburg, kathol. (Kreisſchul⸗ 
injpeftor Sermond zu Strasburg.) 
Die heuerungszulagen für 
geringe beſoldete Poſtunterbeamte in theuren und 
in ganz beſonders theuren Orten ſind nach der 
„Deutſchen Verkehrsztg.“ jetzt auf 50 —200 Mk. 
für Landbriefträger und auf 20— 150 Mk. für 
Poſtſchaffner, Briefträger und Telegraphenleitungs⸗ 
aufſeher feſtgeſetzt worden. 

— Auf der Jubiläums⸗Obſtaus⸗ 
ſtellung des Landesobſtbauvereins für das 
Königreich Sachſen erhielt die Kollektiveinſendung 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen einen Ehrenpreis des Sächſiſchen 
Staatsminiſteriums, außerdem die Obſtwein⸗ 
kelterei des Herrn Dr. Schliemann in Linde, Kreis 
Flatow für Apfelwein eine große ſilberne Medaille, 
für Johannisbeerwein, Heidelbeerwein und Obſt⸗ 
ſchaumwein je eine kleine ſilberne Medaille. Frau 
Gutsbeſitzer Huß in Baldau bei Dirſchau für 
ſelbſtgemachte Beerenweine eine große bronzene 


Längs der Plan⸗ 


Staatsmedaille. — Die Hauptausſteller friſcher 
Früchte waren: Herr Gutsbeſitzer Wunderlich⸗Kl. 
Röbern bei Elbing, Dominik in Kunzendorf bei 
Dirſchau, Kienlein in Hochzeit bei Danzig, Lehrer 
Oltersdorf in Hornkampe bei Tiegenort, Obſtbau⸗ 
verein „Altes Schloß“ bei Brunau, Baumſchul⸗ 
beſitzer Jaße in Landmühle bei Marienburg und 
viele andere. 

— Ueber die Einführung des Poſt⸗ 
Checkverkehrs iſt dem Bundesrath eine 
Vorlage zugegangen. Dieſelbe will bekanntlich, 
wie bereits früher mitgetheilt, an neun Orten 
(Berlin, Breslau, Köln, Danzig, Frankfurt, Ham⸗ 
burg, Hannover, Karlsruhe und Leipzig) je ein 
Poſt⸗Checkamt einrichten, bei dem Jedermann auf 
ſeinen Antrag gegen Einzahlung einer unverzins⸗ 
lichen Stammeinlage von 100 Mk. ein Checkkonto 
eröffnet wird. Der Inhaber eines Checkkontos 
ſoll die Möglichkeit erhalten, daß alle bei den 
Poſtanſtalten für ihn gemachten Einzahlungen 
bei dem Poſt⸗Checkamt durch Gutſchrift auf ſein 
Konto zu einem Guthaben angeſammelt werden, 
über das er mittelſt Checks jeder Zeit in be- 
liebigen Theilbeträgen verfügen kann. Zahlungen 
bis 10 000 Mk. können für den Kontoinhaber bei 
ſämtlichen Poſtanſtalten, ſowohl von dem Konto- 
inhaber ſelbſt, als auch von jedem Dritten mittelſt 
beſonderer, von den Poſtämtern zu beziehenden 
Zahlkarten, auf denen die Nummer des Kontos 
und der Name des Inhabers des Kontos auf- 
gedruckt iſt, bewirkt werden. Von der Vorlegung 
eines Entwurfs für ein die Einführung des Poſt⸗ 
Checkverkehr regelndes Geſetz ſoll zur Zeit ab⸗ 
geſehen werden, weil es ſich bei der ganzen Ein⸗ 
richtung zunächſt um einen Verſuch handelt, bei 
dem es nothwendig iſt, der Verwaltung für die 
erſten Jahre eine möglichſt weite Bewegungs⸗ 
freiheit zu gewähren. In drei bis vier Jahren, 
wenn die nothwendigen Erfahrungen geſammelt 
find, ſoll die geſetzliche Feſtlegung erfolgen. Bis 
dahin ſollen die Einnahmen und Ausgaben im 
Checkverkehr im Etat dem Reichstag zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. Zur Regelung 
des Checkverkehrs ſoll der Reichskanzler eine Poſt⸗ 
Checkordnung erlaſſen, welche die Gebühren für 
den Poſt⸗Checkverkehr regelt. 

— In einer zur Gründung eines 
Spar- und Vorſchuß⸗Vereins für 
die Beamten und Arbeiter des Eiſen⸗ 


tritt zum Verein angemeldet. 
— Falſche Fünfmarkſcheine. In 
der letzten Zeit tauchen wiederholt falſche Fünf⸗ 
markſcheine auf, ohne daß es bisher gelungen iſt, 
deren Verfertiger und Verbeiter zu ermitteln. Die 
falſchen Scheine markiren ſich hauptſächlich da⸗ 
durch, daß das Papier kein Faſerpapier mit 
Waſſerdruckzeichen iſt, ſondern gewöhnliches Pa⸗ 
pier von geringer Feſtigkeit, in welches die Faſern 
nach Anfeuchtung des Papieres eingepreßt ſind. 
Teilweiſe ſind auch die Faſern durch Tinten⸗ 
ſtriche nachgebildet. Faſern befinden ſich nicht 
nur auf der Rückſeite, wie bei den echten Scheinen, 
ſondern auch auf der Vorderſeite der Scheine. Die 
Zeichnung der Schauſeite iſt in der Breite um 
zwei Millimeter, in der Höhe um einen Milli⸗ 
meter kleiner als bei den echten Scheinen. Die 
beiden Felder, welche das Wort „Reichskaſſen⸗ 
ſcheine“ und der Strafſatz enthalten, ſind nicht 
ſchraffirt, ſondern mit einem blauen Ton verſehen; 
die Unterdruckzahl „5“ iſt nicht in Linienſchraf⸗ 
firung hergeſtellt, ſondern voll gezeichnet. Die 
Zeichnung der Ablerkette, welche ſich um den 
preußiſchen Adler im Bruſtſchilde des Reichsadlers 
ſchlingt, fehlt ganz, der hierfür vorhandene Raum 
iſt blau abgetönt. Der Druck ſcheint matter als 
bei den echten Scheinen. Ein leichtes Erkennungs⸗ 
zeichen für die Feſtſtellung der Fälſchung iſt die 
Verwaſchbarkeit der blauen Farbe auf der Rück⸗ 
ſeite der Scheine. 
Zuckerrübenbau in Rußland. 
Nach einer Mittheilung des Bureaus der ruſſiſchen 
Zuckerfabrikanten hat am 1./13. September d. J. 
die in Rußland mit Zuckerrüben bepflanzte An⸗ 
baufläche 441 160 Deſſjätinen und zwar 40 147 
Deſſjätinen mehr als im Vorjahre betragen. Es 
wird eine Rübenernte von 436 457 081 Pud oder 
988,6 Pud auf die Deſſjätine erwartet, während 
im Jahre 1898 nur 357 753 534 Pud oder 
891,4 Pud von der Deſſjätine gewonnen worden 
ſind. Von der geſamten Anbaufläche befinden 
ſich 40 146 Deſſjätinen oder 77 pit. in gutem 
und 101314 Deſſjätinen oder 23 pt. in un⸗ 
befriedigendem Zuſtande. Schlecht ſind nament⸗ 
lich die Pflanzungen im Gouvernement Kiew, 
wo von 123 028 Deſſjätinen 31926 oder 26 
pBt., und in Podolien, wo von 99 607 Deſſjä⸗ 
tinen 30 471 oder 30,6 pzt. unbefriedigend find. 
Die Zuckerproduktion für die diesjährige Kam⸗ 
pagne wird nach den Berechnungen der Acciſe⸗ 
verwaltung auf 57 600 000 Pud geſchätzt. I 
von find nun vom Minifterfomitee 35!/, Mill. 
Pud für den Abſatz im Inlande und 3½ Mil. 


5 ‚je einde die 
Montag den 6. 


Pud als unantaſtbarer Vorrath beſtimmt worden. 
Der für den inländiſchen Markt geltende Maxi⸗ 
malpreis iſt für das Pud Sandzucker in der Zeit 
vom 1. September 1899 bis zum 1. Januar 
1900 auf 4,45 Rubel und in der Zeit vom 
1. Januar bis zum 1. September 1900 auf 
4,60 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— Vorgeſchichtlicher Fund. Von 
Herrn Kaufmann Putzrath in Tolkemit, welcher 
ſeit Jahren mit gutem Erfolge in jener Gegend 
Nachgrabungen angeſtellt hat, ſind neuerdings 
wieder einige intereſſante Funde gemacht und dem 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum überwieſen 
worden. Es ſind dies ein Stück des Stoßzahnes 
und ein Stück Schenkelknochen vom Mam⸗ 
muth; ferner ein Haifiſchwirbel und ein Stück 

olz von einem Baumſtamme, der unter das 

letſchereis gerathen und dort in eigenartige 
Weiſe glattgeſchliffen worden iſt. ’ 
Zum Konzert Irene von 
Brennerberg. Ueber das zweite Konzert, 
welches die Violinvirtuoſin in Berlin gab, ſchreibt 
das „Berliner Tageblatt“ folgendes: „Fräulein 
Irene von Brennerberg, die ungewöhnlich hoch 
begabte junge ungariſche Violmiſtin, deren Ent⸗ 
wickelung wir ſeit drei Jahren beobachten und 
die nunmehr wohl als beſte unter ihren ſpeziellen 
Kolleginnen zu betrachten und an die Seite unſerer 
erſten Violinvirtuoſen zu ſtellen iſt, gab am Frei⸗ 
tag in der Sing⸗Akademie ein Konzert. Hierzu 
hatte ſich eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft einge⸗ 
funden, daß der Saal vollſtändig gefüllt war. 
Sie ſpielte die „Teufelsſonate“ von Tartini und 
ließ hierin die vortreffliche Bogenführung in dem 
großen Ton ihres prächtigen Inſtruments erkennen. 
Die ſchweren Doppeltriller, denen das Werk wohl 
ſeinen ſonderbaren Namen dankt, waren von 
tadelloſer Reinheit und Gleichmäßigkeit. Ferner 
kamen zum Vortrag eine Fantaſie von Vieuxtemps, 
Polonaiſe und Legende von Wieniawski, die be⸗ 
rühmte „Ciaconna“ von Bach und einige kleinere 
Stücke von Ries, Saint-Saens x. Sämtliche 
Kompoſitionen wurden mit großer Meiſterſchaft 
vorgetragen und der Beifall des ſehr animirten 
Publikums, welcher der beliebten Violinkünſtlerin 
nach jeder Vortragsnummer gezollt wurde, war 
ein ganz enormer. Zum Schluß ſpielte Frl. von 
Brennerberg einen ſchwierigen Bolero mit großer 
Brillanz und Feuer, und als der Applaus hierfür 
nicht enden wollte, gab die liebenswürdige 
Künſtlerin noch einen ganz reizenden Konzert⸗ 
walzer eines belgiſchen Komponiſten zu, mit 
welchem ſie einen wahren Beifallsſturm erntete.“ 

— Der Guſtav-Adolf⸗Zweig verein 
hält Sonntag den 5. N 
mationsfeſte, Nachmittu 


einde 


eine Nachfeier in der Aula des G ana 
Der Vereinsvorſitzende, Herr Pfarrer Jacobi wird 
hierbei den Jahresbericht erſtatten, Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Moritz über „Luthers Familienleben“ 
prechen und Herr Prediger Petreins⸗Rentſchkau 
über „die Verhältniſſe im Rentſchkauer Vikariats⸗ 
bezirke“ vortragen. An beiden Tagen wird der 
unter Leitung des Herrn Kantor Pleger ſtehende 
Neuſtädtiſche Kirchenchor ſingen. Alle Freunde 
der Sache ſind hierzu eingeladen. \ 

— Zum Zwecke der Zwangs verſteiger⸗ 
ung des im Grundbuche von Leibitſch Kreis 
Thorn, Band 1, Blatt 20, und Wolfsmühle 
Brand 1, Blatt 10, auf den Namen der 
Eigenthümerin Luiſe Jarocka geb. Maciejewska 
im Beiſtande ihres Ehemannes, des Grubenar⸗ 
beiters Anton Jarocki in Eickel, Kreis Gelſen⸗ 
kirchen, eingetragenen Grundſtücks ſtand heute an 
hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. Das Meiſtge⸗ 
bot in Höhe von 5151 M. gab Herr Kaufmann 
Leopold Hirſchfeld von hier ab. 

— Neue Briefkaſten. Auf der Culmer 
Chauſſee Nr. 88 an dem Haufe des Beſitzers 
Herrn Biche und in der Fiſcherſtraße Nr. 5 am 
Reſtaurationsgebäude „Thalgarten“ find Brief- 
kaſten angebracht, von welchen der erſtere um 
10½ Uhr Vormittags und 4 Uhr Nachmittags, 
der letztere um 9¼ Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 
und 7% Uhr Nachm. geleert wird. 

— Durch den Orkan am Mittwoch iſt 
in den Waldungen des Herzogs von Altenburg, 


— 


in den Oberförſtereien Wudek und Fridolin, viel 


Schaden angerichtet worden. Große Bäume ſind 
entwurzelt und viele gebrochen. Die Bäume liegen 
zum Theil über der Lehmchauſſee. 

— Durch unnütze Buben war die große 
Scheibe des Ziffernblattes am Waſſer⸗ 
ſtandsanzeiger des Pegelhäuschens zertrümmert 
worden. Geſtern wurde eine neue Scheibe ange⸗ 
bracht. Es würde ſich vielleicht empfehlen, eine 
Drahtgaze vor der Scheibe anzubringen. 

— Einen Selbſtmord beging heute 
Vormittag der Fleiſchermeiſter W. Rapp (Schiller⸗ 
ſtraße) in dem Reſtaurant von Winter in der 
Schuhmacherſtraße. R., der mit verſchiedenen 
anderen Perſonen in dem Lokal war, zog einen 
Revolver aus der Taſche und zeigte denſelben 
verſchiedenen Herren, die mit ihm am Tiſche 
ſaßen. Während er dann den Revolver unter den 
Tiſch hielt und ſich bückte, feuerte er ihn plötzlich 


auf fi) ab und ſank blutüberſtrömt zuſammen. i 


R. wurde zwar noch lebend in das Krankenhaus 


ovember, als am Refor⸗ f 
5 Uhr in 
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geſchafft, doch ift wenig Hoffnung für ſein Leben 
vorhanden. Der Schuß iſt in die Schläfe ge⸗ 
gangen und die Kugel aus dem Knochen bereits 
entfernt. 
— Vermißt. Der Gaſtwirth Bahlke von 
der Jakobsvorſtadt ging am Mittwoch nach dem 
Schießplatz, um Bruchglas zu kaufen, iſt aber bis 
heute noch nicht wieder zurückgekehrt. Seine Frau 
iſt in großer Sorge, daß ihm ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt. B. ſoll vor einigen Tagen in Podgorz 
geſehen worden ſein. 

— Strafkammerſitzung vom 27. Oktober. 
Zur Verhandlung ſtanden 7 Sachen an. In der erſteren 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den 
Schneidemühlenlehrling Emil Klawuhn 

aus Neuhof wegen Sittlichteitsvergehens in Verbind⸗ 
ung mit Hausfriedensbruch verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf einen Monat Gefängnis. — Die zweite Sache 
betraf die Arbeiter Johann Lewandowski 
und Marian Skowronski aus Neuhof, welche 
unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung 
ſtanden. Die Angeklagten ſowie mehrere andere Arbeiter 
von Neuhof, unter ihnen auch die Arbeiter Kreneiszewski 

und Kalinowski, hatten am Abend des 24. Juli d. J. 

im Kruge zu Oſtrometzko gezecht und um die 9. Stunde 

den Heimweg angetreten. Einer der Arbeiter, namens 

Sadetzki legte ſich im angetrunkenen Zuſtande in den 

Chauſſeegraben. Kreneiszewski und Kalinowski mühten 

ſich ab, den Sadetzki zum Nachhauſegehen zu bewegen. 

Sadetzki ſchenkte den Vorſtellungen der Beiden kein Gehör, 

ſondern blieb im Chauſſeegraben ruhig liegen. Krencis⸗ 

zewski und Kalinowski ließen daher von ihm ab und 
wollten ihren Heimweg fortſetzen. Beim Betreten der 

Chauſſee kam ihnen der Angeklagte Lewandowski mit 

einem offenen Meſſer entgegen. Unter dem Zuruf: 

„Was, Ihr wollt den Sadeßki ſchlagen!“ verſetzte er dem 

Krenciszewski einen Stich in den Kopf und dann einen 

zweiten in den Rücken. Der Zweitangeklagte Skowronski, 

ebenfalls mit einem Meſſer bewaffnet, drang in demſelben 

Augenblick auf Kalinowski ein und brachte dieſem in den 

Rücken einen Meſſerſtich bei. Kalinowski und Krencis⸗ 

zewski trugen recht erhebliche Verletzungen davon, die 

ſie längere Zeit arbeitsunfähig machten. „Der Gerichts⸗ 

Ki verurtheilte den Lewandowski zu zwei Jahren, den 

»Skowronski zu einem Jahre Gefängnis. Gleichzeitig 
beſchloß er, da bei den verhängten hohen Strafen Flucht⸗ 
verdacht begründet erſchien, die beiden Verurtheilten in 

Haft zu nehmen. Dieſem Beſchluſſe gemäß wurden die 

Angeklagten ſofort nach dem Gefängnis abgeführt. — 

Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen den 

Knecht Rudolf Putz aus Biſch. Papau und 

hatte das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls zum Gegen. 

ſtande. Putz war beſchuldigt, in der Nacht zum 4. Juli 

d. J. in das Haus des Beſitzers Johann Flath zu 

Hermannsdorf eingeſchlichen zu ſein und dort 6 Hemden 

und 2 Pferdedecken geſtohlen zu haben. Er beſtritt den 

Diebſtahl und behauptete, daß die Belaſtungszeugen, 

welche ihn in der Dunkelheit auf der Flucht erkannt 
haben wollen, ſich in ſeiner Perſon geirrt haben müſſen. 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten des Diebſtahls 
nicht für überführt und erkannte auf Freiſprechung. — 
Demnächſt hatte ſich der Inſpektor Wilhelm 
Stobbe aus Kl. Oſtrowo wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu verantworten. Stobbe war auf dem 
der Gutsbeſitzerwitwe Szech in Kornatowo gehörigen 
Gute als Inſpektor angeſtellt und es war ihm die Lei⸗ 
tung der jämtlichen Arbeiten übertragen worden. Zu 
ſeinen Dienſtobliegenheiten gehörte auch die Beaufſichti⸗ 
9 ger Ku Kor Rat nen, Am 4. 
D 5 B 1 * an er ‘ 
Zum Fortſchaffen des Häckſels hatte er die Arbeiterin 
Marianna Roguszinski aus Kornatowo 1 
Während des Betriebes brach an der Welle der Maſchine 
etwas entzwei. Stobbe wußte den Schaden wieder gut 
zs!u machen, indem er einen Nagel durch die Klaue der 
Welle treiben und die Maſchine dann von Neuem in 
Gang bringen ließ. Dieſer Nagel, der an der einen 
Seite über die Klaue hinwegragte, ſollte für die Marianna 
| Roguszinski verhängnisooll werden. Während des Be⸗ 
triiebes blieb ſie nämlich mit ihren Kleidern an dem Nagel 
hängen. Sie wurde von der Welle erfaßt und um die⸗ 
ſelbe herumgeſchleudert, wobei ihr der rechte Arm und 
das rechte Bein ausgerenkt und mehrere Finger gequetſcht 
wurden. Die Anklage machte den Angeklagten für dieſen 
Unfall verantwortlich, weil er bei der Reparatur des 
Fehlers die nöthige Vorſicht außer Acht gelaſſen habe. 
Der Gerichtshof ſprach ihn auch im Sinne der Anklage 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 30 M. Geldſtrafe, 
vim Nichtbeitreibungsfall zu drei Tagen Gefängnis. — 
Den Gegenſtand der Anklage in der nächſtfolgenden Sache 
bildete das Vergehen der vorſätzlichen gefährlichen Körper⸗ 
verletzung. Unter Anklage ſtand in dieſem Falle der 
Arbeiter Bartholomäus Lewandowski 
aus Siemon, welcher bei dem Pfarrhufenpächter 
Grittner in Siemon bedienſtet war. Am 8. Auguſt d. J. 
waren die Leute des Grittner beim Auswerfen des 
Düngers beſchäftigt, unter ihnen auch Lewandowski. Da 
ſich die Leute läſſig zeigten, ermahnte ſie Grittner zum 
Fleiß. Hierbei wurde Grittner von Lewandowski ver⸗ 
Höhnt, Grittner ſtellte den Lewandowski dieſerhalb zur 
Rede und verſetzte ihm ein Paar Ohrfeigen. Er ging 
dann davon, um nach einiger Zeit wieder nach dem Hofe 
zu kommen. Diesmal traf er den Lewandowski nichts⸗ 
thuend vor dem Stalle ſtehen. Grittner erklärte dem 
Lewandowski, daß er ſo träge Leute, wie er ſei, nicht 
gebrauchen könne und wies ihn an, ſein Gehöft zu ver⸗ 
laſſen. Angeklagter leiſtete dieſer Aufforderung aber keine 
Folge, ergriff vielmehr, als Grittner ihn gewaltſam vom 
Hofe ſchieben wollte, eine Forke und ſchlug mit derſelben 
auf Grittner ein, ſodaß dieſer am Kopfe eine weit 
er Ang Wıiride davontrug. Lewandowski wurde wegen 
dieſer Mißhandlung zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urtheilt. — Der Arbeiter Thomas Wierzbicki 
aus Bruchnowo, welcher beſchuldigt war, aus dem 
Götz ſchen Gaſtſtalle hierſelbſt ein Pferd geſtohlen zu 
haben, wurde von der Anklage des Diebſtahls freige⸗ 
„ ſprochen, da angenommen wurde, daß Wierzbicki bei Aus⸗ 
führung der That ſtark angetrunken geweſen und daß ihm 
die Abſicht der widerrechtlichen Zueignung fern gelegen 
habe. — Schließlich wurde gegen den Arbeiterſohn 
Auguſt Schmidt aus Kunkelmühle wegen 
Pr Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Schmidt wurde dieſer 
Strafthat in drei Fällen für ſchuldig befunden und zu 
seiner Geſammtſtrafe von einem Monat Gefängnis 
verurtheilt. 


— Gefunden eine Fahrradpumpe an der 
Weichſel, abzuholen bei L. Leß, Mellienſtr. 133, 
ein altes Portemonnaie mit Inhalt Araberſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichjel bei Thorn 
1,26 Meter. a 

podgorz, 17. Oktober. Einem hieſigen Gewerbe- 
treibenden wurde geſtern das Fahrrad, das im Hausflur 
ſtand, von einem unerkannten Manne geſtohlen. Der 
Dieb glaubte, daß er verfolgt wird, weshalb er das Rad 


* 


fiat, 
Maſgine Häcſel fhneiden, 


angeſtellt. 


im Stich ließ und ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte. 
Das Rad hat der Beſtohlene zurückerhalten, bevor er 
wußte, daß es ihm geſtohlen war. 

— — eneamen 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Herr Rudolf Aſch macht unſeren Wagenführern den 
Vorwurf, daß ſie einfach jedes Verkehrhindernis über den 
Haufen fahren. 

Gegen eine ſolche abſtrakte Unterſtellung möchten wir 
unſere Wagenführer doch in Schutz nehmen. Ob Herr 
Aſch mit ſeinen Kutſchern über deren Verhalten auf der 
Straße geſprochen, wiſſen wir nicht. Wir ſtehen aber in 
fortwährendem Kontakt mit unſeren Wagenführern und 
belehren und ermahnen ſie. 

Jeder Unfall, der auf anderen Straßenbahnen paſſiert, 
wird zur Kenntnis der Wagenführer gebracht, und werden 
fie jedesmal auf das Entſetzliche eines ſolchen Ereigniffes 
hingewieſen. Unſere Wagenführer müßten ganz verſtockte 
Sünder ſein, wenn von allen dieſen Belehrungen nicht 
ſo viel haften bliebe, daß ſie zu einer derartigen Hand⸗ 
lungsweiſe unfähig würden. Sollte Herr Aſch vielleicht 
nicht wiſſen, daß bei dem vorgeſtrigen Unfall der den 
Wagen begleitende zweite Rollkutſcher dem Lenker des 
Fuhrwerks nach dem Unfall zurief: „Aber Menſch, was 
iſt das für eine Fahrerei, Du haſt wohl geſchlafen?“ 

Wir ſind überzeugt, wenn jeder Fuhrwerksbeſitzer auf 
ſeine Kutſcher ſo einwirkte, wie wir auf unſere Wagen⸗ 
führer, würden derartige Kolluſionen nicht ſtattfinden. 

Elektrizitätswerke Thorn. 


Kleine Chronik. 


Die Kaiſerin fuhr Freitag Vormittag 
durch die Siegesallee, um die Verſtümmelungen 
der Kunſtwerke in Augenſchein zu nehmen. Die 
hohe Frau fuhr im offenen Wagen, begleitet von 
dem jüngſten Prinzen und der Prinzeſſin. Die 
Kaiſerm hielt an den einzelnen Niſchen und be- 
trachtete, ohne auszuſteigen, die Schädigungen. 
Sie begab ſich alsdann nach dem Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum. i 

Zu der Abſicht des Kaiſers, drei 
Säle des deutſchen Ausſtellungspavillons auf der 
Pariſer Weltausſtellung mit gegenwärtig in 
Berliner und Potsdamer Schlöſſern befindlichen 
Bildern franzöſiſcher Meiſter auszuſchmücken, be⸗ 
merkt der „Figaro“, das bedeute eine Huldigung 
für die franzöſiſche Kunſt und werde in Frank⸗ 
reich gewiß als ein Zeichen freundlicher Geſin⸗ 
nung viel bemerkt werden. 

Die Kaiſerin Friedrich traf 
Donnerstag Abend zu einem mehrtägigen Auf⸗ 
enthalt in Trient ein. 

* Der neue Oberpräſident von 
Brandenburg v. Bethmann⸗Hollweg erſchien 
am Freitag zum Beginn der Sitzung, geleitet 
vom Herrn Bürgermeiſter Kirſchner, in der Mitte 
des Berliner Magiſtratskollegiums, das vollzählig 
verſammelt war. Nachdem der Bürgermeiſter 
ihn willkommen geheißen, ergriff der Oberpräſident 
das 15 1 1925 die Begrüßung zu danken und 
die ſtädtiſche Verwaltung ſeines Wunſches zu 
verſichern, mit ihr in freundlichem Einvernehmen 
zum Wohle der Stadt und zum Wohle des 
Landes, deſſen Hauptſtadt Berlin ſei, zuſammen⸗ 
zuarbeiten. Ihm liege daher an der Herſtellung 
perſönlicher Beziehungen, die das wechſelſeitige 
Verſtändnis weſentlich erleichtere. Der Anſprache 
folgte die Vorſtellung der einzelnen Mitglieder 
des Kollegiums. 

* Am öſterreichiſchen Hofe ſpielt 
neben der bevorſtehenden Wiedervermählung der 
Kronprinzeſſin⸗Witwe Stephanie noch eine zweite 
Liebesgeſchichte. Der zum Thronfolger auserſehene 
Erzherzog Franz Ferdinand (geb. 18. Dezember 
1863) will ſich mit der Gräfin Sophie Chotek 
(geb. 1. März 1868) verheirathen. Der Kaiſer 
Franz Joſef verweigert jedoch, wie aus Hofkreiſen 
berichtet wird, ſeine Einwilligung zu dieſer Ehe 
und hat dem Erzherzog zwei Jahre Bedenkzeit 
gegeben. Beharrt dieſer auf ſeinem Willen, dann 


müßte er auf die Thronfolge verzichten, die ſo⸗ G 


dann auf ſeinen jüngeren Bruder Erzherzog Otto, 
den Gemahl der Prinzeſſin Maria Joſefa von 
Sachſen, übergehen würde. Gräfin Sophie Chotek 
iſt eine jüngere Schweſter der Gräfin Sidonie 
Chotek, die bisher Hofdame der Kronprinzeſſin⸗ 
Witwe war. 

* Von einem ſchrecklichen Schiffs— 
untergang giebt folgende Mittheilung aus 
Namſos Kunde: Der Dampfer „Zürich“ aus 
London, welcher ſich mit einer Ladung Holz auf 
der Fahrt von Archangel nach London befand, 


iſt während eines Orkans am 20. d. Mts. Vor⸗ 


mittags wrack geworden. Die Deckladung, welche 
losgeriſſen wurde, zertrümmerte das Hintertheil 
des Schiffes und verſperrte den Weg zu der 
Kajüte und dem Proviantraum. Die Mannſchaft 
zimmerte zwei Flöße und hielt ſich bis Sonnabend 
Abend, zu welcher Zeit der Dampfer ſank, auf 
dem Vorderſchiff auf. Auf das eine Floß be⸗ 
gaben ſich der Kapitän, die drei Maſchiniſten, der 
zweite Steuermann, der Stewart und vier 
Neger, außerdem wurden die beiden Schiffshunde 
mitgenommen; auf das andere Floß ſtiegen ein 
Steuermann, der Bootsmann, der Heizer ſowie 
ein weißer und fünf ſchwarze Matroſen. Beide 
Flöße waren ohne Lebensmittel und ohne Waſſer. 
Von den auf dem erſten Floß befindlichen 
Perſonen wurde der Kapitän am 23. d. Mts. in 
der Nähe der Inſel Vigten durch ein Boot ge⸗ 
rettet, die übrigen ſieben Perſonen ertranken, zwei 
Perſonen wurden auf dem Floß tot aufgefunden. 
Das zweite Floß wurde am 25. Oktober an 
Land getrieben; auf demſelben lag nur der Leich⸗ 
nam eines Negers. 


Es war nichts! Die Nachricht von 
der Verhaftung des flüchtigen Geldbriefträgers 
Schwarz, die, wie gemeldet, in Zell a. d. Moſel 
erfolgt ſein ſollte, beſtätigt ſich nicht. Die dortige 
Polizeibehörde hatte einen „falſchen“ Schwarz 
aufgegriffen. ö 

* Dad Perſonal der Elektriſchen 
Straßenbahn in Leipzig iſt in den Aus⸗ 
ſtand getreten, ſo daß am Freitag nur wenige 
Wagen verkehrten. 

„Auf der Bahnſtrecke Kandrzin⸗ 
Raſſelwitz wurden 3 Streckenarbeiter von 
einem Perſonenzug überfahren und getötet. 

* Zwei neue Peſtfälle werden aus 
Santos gemeldet. Die Nachricht, daß in Rio 
de Janeiro ein Peſtfall feſtgeſtellt worden ſei, 
wird für unbegründet erklärt. 

* Um einen Pfennig. Der Bureau⸗ 
kratismus bringt oft eigenartige Dinge zuwege. 
So wird der in Kaltenkirchen in Schleswig⸗ 
Holſtein anſäſſigen Witwe Goſch vom Kirchen⸗ 
vorſtand in Tellingſtedt ſeit längerer Zeit ein 
Steuerzettel über einen Pfennig zugeſtellt. Der 
Steuerzettel geht an den Gemeindevorſtand mit 
dem Erſuchen, ihn der Adreſſatin zu behändigen 
und den Tag der Zuſtellung unter dem Schreiben 
u beſcheinigen. Auf dieſe Weiſe bringt der eine 

jennig 35 Pf. Unkoſten, und zwar 10 Pf. 
Porto für Herſendung des Steuerzettels, 10 Pf. 
für Rücksendung der Zuſtellungsbeſcheinigung, den 
gleichen Betrag für Einſendung des Geldbetrages 
und 5 Pf. Beſtellgeld. 

»Feſtlich beleuchtet! Aus Oedenburg 
wird dem „Peſt. Lloyd“ berichtet: Während 
einer der Theatervorſtellungen der letzten Abende 
war zum größten Erſtaunen des Publikums der 
Zuſchauerraum feſtlich erleuchtet. Das Publikum 
konnte den Anlaß der feſtlichen Beleuchtung lange 
nicht errathen, bis ſchließlich aus authentiſcher 
Quelle die Aufklärung ertheilt wurde, dieſe Be⸗ 
leuchtung finde zu Ehren der — Schwiegermutter 
des Direktors ſtatt, die nach einer längeren Krank⸗ 
heit zum erſlen Male im Theater erſchienen war! 
— Das Publikum betheiligte ſich an dieſem 
Familienfeſt mit vieler Heiterkeit. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Oktober. Nach den „Berl. 
Polit. Nachr.“ iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Regierung bereits bei der nächſten Tagung 
mit einer Vorlage an den Landtag herantreten 
wird, nach welcher das Stimmrecht der Städte 
auf den Poſener Kreistagen erweitert werden ſoll. 

Der Rechtsanwalt und Notar beim hieſigen 
Landgericht Gotthold Ule iſt, wie die Kreuzztg.“ 
vernimmt, zum Kammergerichtsrath ernannt 


worden. Ule iſt ſeit zwei Jahren Mitglied der 


Juſtiz⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, und es dürfte das 
erſte Mal ſein, daß ein Rechtsanwalt zum Kammer⸗ 
gerichtsrath ernannt wird, wie es auch ſeit dem 
Beſtehen der Juſtiz⸗Prüfungs⸗ Kommiſſion der 
erſte Fall war, daß (1898) ein Rechtsanwalt in 
dieſe berufen wurde. 

Warſchau, 27. Oktober. Der General⸗ 
gouverneur Fürſt Imeretynski iſt heute früh von 
ſeiner Urlaubsreiſe, welche faſt zwei Monate 
gedauert hat, mit dem Kurierzug Warſchauer⸗ 
Bromberger Bahn hierher zurückgekehrt. 

Prag, 27. Oktober. In Hronow, Chotzen, 
Oberjeleni, Buſchtiehrad und Hobenmauth haben 
in den letzten Tagen Anſammlungen und Kund- 
gebungen ſtattgefunden, wobei Fenſterſcheiben in 


Häuſern von Israeliten zertrümmert wurden. Die 


Wache zerſtreute die Menge. In Kladno wurde 
am 24. d. Mts. Abends ein Umzug veranſtaltet. 
Ein aus etwa 600 Perſonen beſtehender Trupp 
zog johlend und ſingend durch die Straßen; die 
endarmerie und die Stadtpolizei zerſtreuten 
ſchließlich die Demonſtranten, welche bis auf 
3000 angewachſen waren, und verhinderten einen 
Zuſammenſtoß zwiſchen nationalen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitern. Viele Fenſterſcheiben 
in Häuſern von Israeliten wurden zertrümmert. 
Der Bezirkshauptmann erließ eine Kundmachung, 
in welcher die ſtrengſten Maßregeln angedroht 


werden. 
Kopenhagen, 27. Oktober. Der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Ruthland“ ſtrandete bei 


Veſterbik. Die Beſatzung von 15 Mann iſt er⸗ 
trunken. 

Kapſtadt, 26. Oktober. Der „Cape 
Argus“ veröffentlicht folgende Einzelheiten über 
den Rückzug des Generals Pule von Glencoe: 
Sonnabend Abend während eines heftigen Regens 
wurden die Zelte abgebrochen und auf einen 
anderen Platz gebracht. Die Granaten ſchlugen 
jedoch bald mitten in das neue Lager ein, wobei 
zwei Mann getötet wurden; es wurde deshalb 
nothwendig, außer Schußweite zu gehen. Die 
Bevölkerung der Stadt verließ ebenfalls die 
Häuſer und lagerte zwiſchen den Gepäckwagen, 
welche auf einen ſicheren Platz gebracht worden 
waren. Die engliſchen Truppen waren den 
ganzen Sonntag mit Plänkeleien und 
mit Bergung des Gepäcks beſchäftigt, das 
aus dem Bereich der ſchweren Geſchütze 
der Buren gebracht werden mußte. Die 
Mannſchaften waren vollſtändig erſchöpft, da 
ſie in der Nacht zum Sonntag keine Ruhe ge⸗ 
habt hatten. Die ganze Kolonne begann den 
Rückzug, der in bewunderungswürdiger Weiſe durch 
den Van Londheers Paß, ein gefährliches Defilse, 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. e 


das 50 Mann hätten halten lönnen, ausgeführt 
wurde. Dienstag Abend fiel ſtärkerer Regen, 
der die Mannſchaften während der Nacht nicht 
zur Ruhe kommen ließ. Um 4 Uhr früh wurde 
wiederum aufgebrochen und am Nachmittag 
Fühlung mit der Kolonne von Ladyſmith ge⸗ 
wonnen. Am Sonntag ſchickte General Yule, 25 
aus der Richtung auf Elandslaagte Schüſſe hörte, 
Artillerie ab, die auf eine Abtheilung Buren, 
welche ſich über den Umpati⸗Berg zurückzog, feuerte 
und derſelben große Verluſte beibrachte. 

Kapſtadt, 27. Oktober. Hier iſt heute 
eine vom Gouverneur Milner und dem Premier⸗ 
miniſter Schreiner unterzeichnete Proklamation 
veröffentlicht worden, welche die Proklamation 
des Oranje⸗Freiſtaats über die Einverleibung eines 
Theils der Kapkolonie in das Gebiet des Oranje⸗ 
Freiſtaats für null und nichtig erklärt und die 
britiſchen Unterthanen an ihre Pflichten gegen 
die Königin gemahnt. 

Bulawayo, 27. Oktober. Dem „Reuter- 
bureau“ wird vom 23. von hier gemeldet: Eine 
ſtarke Burenabtheilung bedroht den Häuptling 
der Bamangwatos, Khama, im Betſchuanaland. 
Der Häuptling des Baskathla⸗Stammes, Liuchme, 
bleibt loyal. 

2. —. — — U 


29. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 53 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 4, 
Mond⸗Aufgang ur 75 
Mond⸗Untergang 2 „ẽ 23 „ 
Tageslänge: 
9 Stund. 41 Min., Nachtläng e: 14 Stund. 19 Min. 
30. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 55 Minuten, 


[2 


Sonnen⸗Untergang 4 „ 32 „ 
Mond⸗Aufgang 8 PR 
Mond⸗Untergang 2 „ 7 
Tages länge: 
9 Stund. 37 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 23 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
. ER REN d ³˙· A TEE TE TEE 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Berlin, 28. Oktober. Fonds feſt. 27. Okibr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
Warſchau 8 Tage — — 

Oeſterr. Banknoten 169,60 169,45 
Preuß. Konſols 3 pct. 89,10 89,00 


Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pct. 
888 Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 


D. iD t. do. 
Poſener Pfändbrieſe 30% Et. 

. t. 
bag. Banbbriefe 4% bet. 
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Et. 
Harpener Bergw.⸗Akt. g 
Nordd. Kredikanſtalt-Attien 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pct. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 
„ „ „ 70 M. St. j ; 
Wechſel Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pati. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 27. Oktober. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 753788 Gr. 
146—151 Mark. 

inländiſch bunt 687—729 Gr. 130—140 M. 

inländiſch roth 729— 791 Gr. 140150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 720—732 Gr. 139 M. 
Gerſte: inländiſch große 615—683 Gr. 125—140 M. 
Hafer: inländiſcher 117—120 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,35 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 


vom 27. Oktober. 


Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 134—139 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130—140 
Hafer: 120—126 M. er Me 


— — ' 


Wer Seide braucht. e 4, 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider, 

— ———ñ—ẽ— . — 


Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Aus: 
ſtellung 1879. 


Neuer Erfolg: rämiirt mit der goldenen 


edaille in Frankr 897 
und goldenen Medaille in 0 . 


1 England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Vereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſten los. 


Proſpekte gratis. Die direktion. 


in Schönsee im Gerich 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers von ſogleich zu beſetzen. (Grund⸗ 
gehalt jährlich 1800 M., Miethsent⸗ 
ſchädigung 400 bezw. 300 M., Alters⸗ 
zulagen 150 M.) 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſt an⸗ 
gerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die beſondere Befähigung für Deutſch 
beſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 25. November 
d. Is. bei uns einreichen. 

Wünſchenswerth iſt der Nachweis 
der Befähigung zur Ertheilung des 
latholiſchen Religionsunterrichts. 

Thorn, den 25. Oktober 1899. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Fiegelei⸗Grund⸗ 
ſtüde ſollen die vorhandenen Reſtbe⸗ 
ſtände, wie alte Kirſtpfannen, Biber: 
ſchwänze, Siegelſtücke, Feldſteine 
Drehſcheiben, Brunnenrohre, Rüſt 
bretter, Tiſch, Karren ie. am 
Mittwoch, d. 1. November d. J. 

vormittags 10 Uhr 
öffentlich an Ort und Stelle verkauft 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor der Eröffnung des Termins ver— 
leſen werden. 

Thorn, den 27. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


— — 
4 2 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Schönsee, Kreis Briesen, 

Band XII — Blatt 272 — 

auf den Namen der Bauunter⸗ 

nehmer Carl und Ida geb. Arlt- 

Lange'ſchen Eheleute eingetragene, 

in Schönsee Westpr. Thorner 

Straße 263 belegene Grundſtück 

a. ½ Wohnhaus mit Hofraum 

und Hausgarten, b. Majtinen- 

ſchuppen, c. Maſchinen⸗ und 

Keſſelhaus, d. Gatterſchuppen, 

e. Tiſchlerei mit Wohnung 


am 22. Dezbr. 1899, 
Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
0 tstags⸗ 
lokale, im Haufe des Kaufmanns 
Joseph Przybyszewski, ver⸗ 
ſteigert werden. f 
Das Grundſtück iſt mit 
1,25 Thlr. Reinertrag und einer 


der polniſchenz Sprache und der Buch⸗ 
führung mächtig, ſuche p. 1. Dezbr. 
d. J. Bewerberin muß obige Stelle 
ſchon bekleidet haben. 
Drogenhandlung H. Claass 
— ʒZä—— —ũ———¾ —ę• 4v„⸗ ——y᷑ 


Mädchen 


unter 16 Jahren für unſere Düten⸗ 
fabrik können ſofort eintreten. 
Gebr. Rosenbaum. 


—r — — 
Saub. Aufwärt. gef. Strobandſtr.17,III. 
. —. — 

Diskrete Behandlg., ſchnelle Hilfe, 


Fr. Mailicke, sage femme, Berlin, 
Markarafenſtr. 97, J. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


Zeige hierdurch an, daß ich die 


Melallgießerei und Neparaturwerkftätte 


von Ad. Kunz hier, 


Mauerstrasse 3 


übernommen habe und empfehle mich zur Anfertigung 
von Metall:£agern, Buchſen, ſowie jeglicher in mein 
Fach fallenden Arbeit. 


>>> Spezialität: 4 
Lieferung von Bierdrud:Apparaten. 


Sämmtliche Armaturen hierzu auf Lager. 
raturen werden ſorgfältig ausgeführt. 


ö Hochachtend 
O. Huhn 
a e a 1 


Repa⸗ 


Konkars-Ansverkanl. 


Fertige 
Herren⸗ u. Unaben⸗Anzüge 
sowie Joppen und paletots 


werd. Neuſt. Markt 22, neb. d. Kgl. Gouvernement 
äußerſt billig ausverkauft. 


WIWE 


| 
Die Ansicht 


Kathreiner's Kneipp⸗Malzkaffee jet nichts 
Anderes als gewöhnlich gebrannte Gerſte, 
iſt durchaus unzutreffend. 

Während ſolche Gerſte ein fades, brenzlich 
ſchmeckendes Getränk liefert, beſitzt der ächte 
„Kathreiner“ infolge ſeiner patentirten Her⸗ 
ſtellungsart Geſchmack und Aroma des 
Bohnenkaffees in hohem Grade, iſt äußerſt 
ſchmackhaft und dabei geſund! 


„ e 


Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Brombergerſtr. 96 Stall. 
und Remiſe 

Heiligegeiſtſtr. 7 /) Wo 

Bäckerſtr. 37 2. Et 


ſympathiſch. 


5 
hn. 150 —250 
3055 225 marken). 


s 


Mellienſtr. 84 3. Et. 2? - 200 [Frau M. Kröning. Magdeburg. 
Nee 5 5 18 180 

ulſtr. 2 Et. 1 150 8 7 
Bäckerstr. 37 2. Et 1 125 Plüß⸗Staufer⸗ Kilt 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 = 2 
Breiteſtr. 25 . Et. 2 mbl. 36 in Tuben und Gläſern 
Schillerſtr. 20 1. Et. mbl.⸗ 30 mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen 
Schloßſtr. 4 2 mbl. 30 -prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
Marienſtr. 8 1. Et. = = 20 „I ſtärkſte Binde u. Klebemittel rühmlichſt 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl.15 „ bekannt, ſomit das Dorzüglichfte zum 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 
Brückenſtr. 8 Sferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Anders & 


— — 


Kurs 


Ausführliche 

5 Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
Verſand in ſtarkem Couvert. 


Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
O., Drogenhandlung, 
PhilippElkan Nachfolger. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Dienstag, 31. October 


im Artushofsaal, 8 Uhr: 


CONCERT 


Irene v. Brennerberg, 
Violinvirtuosin. 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herm. Morgenroth-Berlin. 
Karten à 3, 1½ u. 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Tivoli-Etablissement. 


Sonntag, den 29. Oktober er. 
Im herrlichen neuerbauten Saale 


Großes Strtichtontert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15. 

Anfang Nachmittags 4 Uhr. 

Eintrittsgeld & Perſon 0,20 Mk., 

Familienbillets zu 5 Perſon. 0,40 MI. 

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
& rause, Oekonom. 

Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 

für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben. 


Litteratur- u. Gulturverein. 


Sonntag, den 29. Oktober, 
8 ö Uhr Abends: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Kohut aus Berlin: 
„Friedrich der Große 
und Naiſer Joſeph II. in ihren 
Beziehungen zu Juden und 
Judenthum.“ 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 29. Oktober 1899: 


Nachmittags⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regiments von der Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten herrn Stork. 


m Aufang 4 Uhr. 
. Eintritt: 25 pfg., (Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg.), Familienbillets 
(für 3 Perſonen) à 50 Pfg. 


Vorzügliche Speisen und Getränke. 


die Säle sind gut geheizt. WE 
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


plötz & Meyer, 
Pächter des Ziegelei⸗Parks. 


Artushof. 


Sonntag, den 29. Oktober 1899. 


Grosses Streich-Concert, 


von der Kapelle des Jufanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf. ſind im Reſtaurant „Artushof“ 
zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. ent⸗ 


gegengenommen. 1 
(Gut gewähltes programm.) 
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Beuurz 


lan einige Mitglieder m 
Enſembles hat, wende 


an meine Adreſſe. 
Sonntag, den 5. November er.: 


noch weitere An- 
meldung. v. Damen 
u. Herren am Diens- 
tag, den 31. Oktober u. 
Mittwoch, d 1. Novbr. 
im „Thorner Hof‘, 
ebenso nach Posen, 
Theaterstrasse 3. 


Elise Funk, 


Balletmeisterin, 


mehrfach preisgekrönt, fittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrochr 
Gegenſtände. Gläſer à 30 u. 50 P 

in Thorn bei Raphael Wolff. 
. K 


Der heutigen Nummer liegt eine 
Extrabeilage, betreffend: Einladung 
der Liberalen Weſtpreußens zu der 
am 5. November in Graudenz im 
großen Saale des Schützenhauſes jtatt- 
findenden Verſammlung, bei, worauf 
wir unſere Leſer noch ganz beſonders 
aufmerkſam machen. 


. ——„-— — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 

E. Wendel-Thorn. 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 

ürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 

ntleidern, Scheuertüchern, Hätel⸗ 
arbeiten u. f. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfels, 

Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 

gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Geldschränke 


in allen Größen empfiehlt 
A. Böhm. 


8 
Be 


ſerzu ein zweites Blatt und ein 


m. b. H., Thorn. 
4 9 Muftristes Unterhaltungsblatt. 


/ 


BE Säfte find willkommen. 2 
. — 


eines 
ſich bitte 91 
bis Sonnabend, den 4. Novbr. 


E 
1 | N :# |Dictoria- Theater. 
2 SB Al 2 ® (direktion: ©. Röntsch.) 
2 DR Sonntag, den 29. Oktober er., 
. 2 = 2 3 a Abends 8 Uhr: 
122 29 8 Höllentochter. 
2 3 — 2 Luſtſpiel in fünf Akten von Kneiſel. 
2 2 an Nachmittags 4 Uhr: 
225 2 2 1 Schüler-Vorſtellung⸗ 
ne [Königin Luise. 
* 0 SE 2 Hiſtor. Schauspiel in 4 Akt. v. Genoll. 
0 2 2 Ren? 
233 = 5 montag, den 50. Oltober er. 
ech 5 on Kirchfeld 
8 ro * arrer v rchje 
— 8 “a 2 von Anzengruber. 5 
8 8 1 Sc Ver noch Forderungen 
= 2 


* 
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Fläche von 0,17,69 Hektar zur Heren Uhrmacher Lange, Neue Lehhte Vorſtellung. 
Grundſteuer, mit 871 Mark] Schule u. Mellienſtr.⸗ a ireftorin, 
a 2 Ede 7 gim. 1100 M Clara Röntsch, Theaterdirektorin, 
Nußungswerth zur Gcbändeftener | Mellen. und Schur: Braunschweiger K 
veranlagt. ſtraße-Ecke 1. Et. 8 1100 Act 
Thorn, den 20. Oktober 1899. Baderſtr. 8 1.6.7 1000 Gemüse- eee 2 f .-. „Vorwärts 8 
242 12 Pi Baderſtr. 2 SET auch geth. MH — ES re 3 2 
königliches Amtsgericht. Oer 5 2.0.7 - 200 - 0 NANNTE probe e 
h Schulſtr. 20 2. Et. 5 = 850 ‘> 7 . N > 
De Waldgut 1 ke 80 2 25 z 7 0 n 8 E 1 E n S Zur Anfe rtigung von 7 uus dar Wann „ 
DEE Baderſtr. 6 part. 6⸗⸗ 800 empfiehlt 4 J zu dem Ausſtattungsſtück „Afrika“. 
zr 0% 5 Baderſtr. 19 2.6.4 = 800 a 5 
ſof, zu kaufen geſucht für Käufer mit Ä f ERTL. za f 
250 900 Mk. Anzahlung. Vorzüglich Ge 730 1 5 € Ki 2 N. Mazurkiewicz. 2 
Kiefern- und Eichennutzholzbeſtände Ge — we G W 2 2 S 
nötig. Offerten an C. Wilhelm, | Selten Ede „ gaden 600 7 
Lübeck, Naſtorpſtraße 5. 8 Me EEE ee : N ) 
„ 2 J. Ct. 6 * Je * — EEEESEREEEREIEEEER 
22 2 Schulſtr. 23 1. Et. 6 ⸗ E Z t h 
Für Sägewerke. Sau, 0 1.62 - 8 er 10560 dacgref . 
Schwarten⸗Abfall kauft gegen Kaſſe] Arncdenſtr. „Et.  » b £ rmen⸗ un reſſen⸗dru mittwoch, d. 1. Novbr. er., 
ranlo Waggon Abgangsſtation. An⸗] Baderſtr. 2 1 Et. * - 2 ids 807 e 
a ale K. 195 3000 25 ue 0 2 8. Vinavigo, S a empfiehlt ſich die a ae 
8 0 1 . 2. Et. 35 2 2 N. 2 . 4 
‚Rudolf Ho-, Königsberg Or. Prückenſtr. 40 1.6.3 - Spanische Weingesellschaft, 4 > Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung Le rkurſus 
10-20 M Nebenverdienft tägl. | Brückenſtr. 47 2. Et. 3. 777 ĩ ͤ IE RIERN 2 Brückenſtraße 54 
a für Leute jed. Standes, | Schillerjtr. 19 2. Et. 5 — 10 Hamburg. 2 2 im Klaſſen-Zimmer der 
auch u. leicht und ee 15 Be 20 3.6.4 »- 450 -» Import feinst ner Weine. d > — NRAEN EERERE 1 R g see Mädchenſchule. 
Y 992 u = | Kloſterſtr. 1 1.&.3 » 420 ıinster, alter Weine, deren :# 
— Bosbach, Pot ru 5 N 28 2. a „ 420 Reinheit garantirt wird. d Anand h 4 . r ** u melo Lorber old 2 
(Rückmarke beifügen.) Junkerſtr.7 2.6.3 = 400 Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, r EEE EV TTV ı777vovoın Anmeldungen find vorher 
EEE eee Nee 5 1 = 3 a = din fi Portwein, roth u. weiss. bei Herrn Feyerabend, 
erſtenſtr. „Et. 3 5 erkauf in ½ u. ½ Flasch * 2 iteſtr. 18, i. L. MB 
Einen lüchligen Kulſcher Mellienſtr. 88 2. Et. 4 - 390 „ Originalpreisen. e Janz-Unterricht 5 d He | 
Gerecitefte. 8 2. Ct.? 380 - |schank bei Franz Wiese, ee her in. 
C. B. Di rien & Sohn. See dl 2 c > 365 > |Kni e Kat a 2 . Naupt BE . 
= etrie Sohn. | Gerberſtr. 13/15 2. 5.3 = 365 = | Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, dä t — — — —— — 
Friedrich- u. Albrecht⸗ Breitestrasse. Zu 1 gasthaus zum deutschen Kaiser, 
Cn älterer, recht geſchidler straße Eck. 4. Et. 4 » 30 beginnt Novemb bs:d 
Gerechteſtr. 8 1. Et. 3 350 5 ginnt am J. November, akobs⸗Vorſtadt. 
ein Harter 17 75 Gerbeefe.18/15. Pen. 300 - nendlich 1 . auge 8 en Sonntag: 
13,15 3. Et. 3 340 i ie ü f u . Dune 1 
a b dee Sede e ſind 8 3 Folgen Ynterricht! den 29. Oktober, Nachm. von 16 Uhr Tanzberguügen 
Gebr. Rosenbaum. Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 F 11 'h hab ; im Schüßenhauſe (Uttdeutich. Zimmer). wozu ergebenſt einlad 9 L 
eu 1991. Beljaf- amilienzuwachses. | „1,1% ne en Paul, Gokmitlh 
räume 300 „ Mein patentirtes Verfahren Artushof Verein zur Unterstützung EEE ara Käse ne 
ASSICH U, Altſt. Markt 28 4. Et. 3 - 300 ſchützt Sie allein volllommen, für Kaufleute be- 3 24411 
Mellienſtr. 136 2. Et. 3 280 iſt unſchädlich, einfach und gonnen und erbitte durch Arbeit. „Schweyer 8 Kitt 


3 


